
Der Firfternhimmel und feine tägliche Bewegung. 1

Stier, und mehr nah Süden hin der Wallfifh. «a der Andromeda hat eben
den Meridian paffirt. Am weftlichen Himmel Adler, Leyer, Schwanu.f.mw.

Mitte December, Abends 9 Uhr. Am öftlichen Himmel glänzen
Drion, der Stier, die Zwillinge, der Fuhrmann mit der Capella. Im

Süden fteht der Wallfifch. Der Widder, ungefähr 609 über dem Horizont,
hat bereit3 den Meridian paffirt. Dem Zenith nahe ftehen Perfeus und

Saffiopeia. Erfteres Sternbild ift der Culmination nahe, Ießteres hat den
Meridian bereits paffirt. Am weftlichen Himmel ift der Delphin dem Unter-

gange nahe, mehr nah Norden hin fteht die Leyer noch über dem Horizont
und zwifchen beiden etwas höher am Himmel der Schwan.

Die am oberen und unteren Rande der Karte Tab. IV. notirten Monats-

tage bezeichnen Die Stelle des Himmels, welche an den genannten Tagen um

Mitternacht culminirt. Verbindet man z.B. die Punkte des oberen und unteren

Nandes, weldhe dem 9. December entfprechen, durch eine gerade Linie, fo geht

diefe dur) den Stern ß Orionis; Nigel eulminirt alfo um Mitternacht am
9. December.

Ehenfo erfieht man aus jener Karte, daß das Sternbild des Scorpions
Ende Mai und Anfangs Junt um Mitternacht culminirt.

Höhe und Azimut. Um die Stellung eines Geftiins am Himmel
mit der Genauigkeit zu beftimmen, wie e8 aftronomifche Zwecke erfordern, ge
nügt e8 nicht, feine Stellung in einem Sternbild anzugeben, e8 genügt 3. B.

nicht, zu fagen: der oder jener Stern fteht im Kopfe des Drahen; der Mond

befindet fich eben in der linfen Schulter der Jungfrau u. f. w. Solche An-

gaben können nur dazu dienen, annähernd den Dit des Geftirns am Himmel
zu bezeichnen; eine genaue Drtsbeftimmung erfordert mathematische Hulfsmittel.

Um irgend einen Punkt am Himmel mit mathematifcher Genauigkeit zu

beftimmen, bedarf e8 vor allen Dingen eines pafjend gewählten Goordinaten-
fuftems, und zwar zeigt fih für aftronomifhe Zwede ein auf der Oberfläche
der Himmelskugel angebrachtes Syftem größter Kreife als das pafjendfte.

Denken wir ung dur) einen Stern E, Fig. 9, den Beobadhtungsort M,
und das Zenith Z deffelben in eine Ebene gelegt, fo fehneidet diefe die Himmels-

kugelin einem größten Kreife ZEJH, welcher rechtwinklig auf dem Horizontfteht.

2Mllerfolchedurch das Zenith gelegte, auf dem Horizont vechtwintlig ftehende
Kreife heißen Höhenkreife oder auh Verticalkreife.

Der Bogen EHvom Stern E bis zu dem Punkte ZZ, in welchem fein
Höhenkreis den Horizont trifft, Heißt die Höhe des Sternes, der Bogen EZ
aber vom Stern zum Zenith heißt die Zenithpdiftanz.

Höhe undZenithdiftang eines Sternes ergänzen fi zu 90%.

It alfo die Höhe eines Stewnes 60%, fo ift feine Zenithpiftang 300.
Der Bogen SH vom Südpunkte S des Horizont? bis zum Punkt ZZ, in

welchem der Höhenkreis de8 SternesE den Horizont trifft, heißt dag Azimut
de8 Sternes Z; das Azimut eines Sternes kann alfo auch als der Winkel

definirt werden, welchen fein Höhenkreis mit der Ebene des Meridians macht.
Das Azimut wird vom Südpunkte S nad Welten hin gezählt. Das Azi-
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mut 909 entfpricht alfo dem Weftpuntt. Für den Oftpunft des Horizontes ift

das Azimut 270%. Ein Höhenkreis, defjen Azimut 3159 ift, liegt 450 öftlich

vom Meridian, er trifft alfo gerade nah Südoften hin den Horizont.

Fig. 9. Durh Höhe und

2 Azimut iftdie Stel-

lung eines Sternes

vollfommen be-

ftimmt. Eine foldhe
Beftimmung gilt jedoch

immer nur für einen
gegebenen Zeitmoment;

‚denn in Folge der täg-
lihen Bewegung des

Himmels Andert fich j0-
wohl Höhe als auch Azi-
mut eines Gefting in
jedem Augenblid.

Um Höhe und Ai:
mut eines Geftirns für

einen gegebenen Augen

blik ermitteln zu kön-
nen, tft vor allen Din-

gen möthig, daß die
Mittagslinie des Beobachtungsortes mit Genauigkeit beftimmt fei, weil fie ja

den Ausgangspunkt zur Mefjung der Azimute bildet.

 

Bestimmung des Meridians. Denft man fi) dDurd das Auge des

Beobachters und ein Geftirn, welches eben culminirt, eine Berticalebene gelegt,
fo ift dies der Meridian.

In dem Moment, in welchem die Sonne ihre größte Höhe erreicht, ift der

Schatten, welchen ein verticaler Stab auf eine horizontale Ebene wirft, am
kürzeiten. Um alfo die Mittagslinie zu beftimmen, hat man nur für den Augen-

bli, in welchem die Länge des Stabfehatteng ein Minimum geworden.ift,urd-
das Ende defjelben eine gerade Linie nach dem Mittelpunktdes Stabes zu zie
ben, fo ift dies die Mittagslinie. f

Nun aber ändert fih um die Mittagszeitgdie Länge des Schatteng fo

langfam, daß man nicht erwarten kann, nad) der,angegebenen Methode die Rich-
tung der Mittagslinie mit einigerazu beftimmen. Senauer findet
man fie auf folgende Weife:

Auf einer horizontalen Ebene (etwar& wagerecht gejtellten Ebene eines

Meptifchblattes) ziche man eine Reihe concentrifcher Kreife und ftelle dann einen
fpigigen Kegel A von Holz oder Meffingfo auf, daß der Mittelpunkt feiner

Grundfläche mit dem Mittelpunfte der ezogenen Kreife zufammenfällt. Diefer
Kegel wirft nun einen Schatten. Zu einer beftimmten Zeit des Vormittags
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